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9er englische Stotz
ansgkhaltea.

Von unserem militärischen Mitarbeiter.
Während der großen Foch-Offensive hat¬

ten die Engländer Gewehr bei Fuß gestan¬
den ,um erst dann aller Wahrscheinlichkeit
nach vorzugehen» wenn Fachs Durchbruchver¬
such geglückt wäre . Ein englischer Angriff
großenStils stand unbedingt bevor und Fochs
Mißerfolg beschleunigte den Entschluß Mar¬
schall Haigs , seine Massen zum Angriff an¬
zusetzen. So steht der französisch-englische
Angriff vor Amiens im Dreieck der Avre und
Ancre im engsten taktischen und strategischen
Zusammenhang mit den Vorgängen an Aisne
und Marne.

Zwischen Ancre und Avre hatten wir be¬
reits , wie der Heeresbericht vom 4. August
meldete» unsere westlich der Ancre stehen¬
den Truppen beiderseits von Albert auf das
östliche Ufer zurückgenommen. Unsere Trup¬
pen standen hier nicht in einem stark ausge¬
bauten Stellungssystem , sondern in Feld¬
stellungen. Als nun der Engländer etwa
5 australische, 3 kanadische und 2 gemischte
französisch-englische Divisionen am Donners¬
tag zum Stotz ansetzte, gelang es ihm unter
dem Schutze des Nebels , unsere dünnen vor¬
dersten Infanterie - und Artillerielinien zum
Teil zu überrennen mit Hilfe seiner Panzer¬
wagen . Es ist daher mit Einbuße an Ge¬
fangenen und Geschützen zu rechnen. Doch ist
das Gleichgewicht verhältnismäßig schneller
wiederhergestellt worden , als an unserm rech¬
ten Flügel Soisions -Chateau -Thierry . Auf
der Linie Marcourt —Harbonnieres —Caix—
Fresnoy —Contoire , zwischen Somme und
Avre wurde der feindliche Stoß ausgefangen,
zwischen Ancre und Avre vertrieben wir die
feindlichen Streitkräfte wieder aus unseren
Stellungen . Auf dem linken Ufere der
Somme ist also eine Einbeulung entstanden,
während auf dem rechten Ufer die Linie nicht
so stark verschoben wurde . Insgesamt be¬
trägt die Einbeulung an der tiefsten Stelle
etwa 9 Kilometer . Der Angriff ist zum
Stehen gebracht worden , doch ist wohl nicht
nur an dieser, sondern auch an anderenFront-
stellen mit neuen Angriffsversuchen der
Engländer zu rechnen.
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fr . gelfferich im grobe»
-aavlgiwrtier.

Berlin , 12. Aug. Wie der „Lokalanzeiger"
hört , hat sich der deutsche Gesandte bei der
Sovjetrepublik Dr . Helfferich gestern mit
dem Abendzuge zum Vortrage ins Große
Hauptquartier begeben. Sein Aufenthalt
dort ist auf mehrere Tage berechnet. Von
den dortigen Besprechungen wird es ab-
hängen, ob man Dr . Helfferich auf dem in
Moskau immerhin nicht so sehr bedeutungs¬
vollen Posten eines deutschen Gesandten be¬
läßt, oder ob man nicht vielmehr ein Mit¬
glied der Gesandtschaft mit der weiteren Füh¬
rung der Geschäfte betrauen wird.

Das deutsche Gesandtschaftspersonalaus
Moskau in Helfingfors.

Helsingfors , 12. Aug. Das deutsche Ee-
kandtschaftspersonal aus Moskau ist gestern
morgen um 8 Uhr aus Petersburg hier an-
Sekommen. Die Weiterreise nach Reval er¬
folgt wahrscheinlich alsbald . Von ruffischer
und finnischer Seite wurde bei Passieren der
Grenze das größte Entgegenkommen gezeigt.

Berlin » 12. Aug. Ueber die Umstände, die
zur Verlegung unserer Gesandtschaft bei der
Covjetrepublik von Moskau nach Pleskau ge-

Whrt haben, erfährt der „Lokalanzeiger " von
^fftunterrichteter Seite : Die Unzufrieden¬
st mit den Bolschewik!, deren Leistungen
'»an wohl nicht recht positiv erkannte , stei¬
fte sich schnell und ließ darum die sozial-
Awlutionären Bewegung schnell änschwellen.
r e erste Folge war die Ermordung des
Zutschen Gesandten Grafen Mirbach , die
iveite , eingestandenermaßen das Attentat

H den Generalobersten v. Eichhorn, welch

letzteres noch seltsamer erscheinen mußte als
die Affäre des Grafen Mirbach . Graf Mir¬
bach war vor seinem Eintreffen gewarnt
worden . Seinem Nachfolger ging es nach
seinem Eintreffen in Moskau ähnlich. Die
Lage war in wenigen Tagen ganz außer¬
ordentlich bedrohlich geworden. Die Haupt¬
rädelsführer der Revolutionäre Spiridowna
und Erambow konnten von den Bolschewik!
nicht erfaßt und erschossen werden, sondern
sie sind, wie es heißt , entkommen. Die Un¬
sicherheit wurde so groß, daß die Mitglieder
der deutschen Gesandtschaft ihr Hotel nicht
mehr verlassen konnten.

9K«»Mütze« KriegrberWe.
Großes Hauptquartier. 10. Aug. (WB.)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Rege Tätigkeit des Feindes zwischen User

und Ancre. An vielen Stellen dieser Front
führte der Feind Borstößc und Teilangrisse
die vor unseren Linien und im Nahkampf
abgewiesen wurden.

Engländer und Franzosen setzten gestern
unter Einsatz starker Reserven ihre Angriffe
auf der ganzen Schlachtfront zwischen Ancre
und Avre fort. Beiderseits der Somme und
rittlings der Straße Foucaucourt—Villers-
Bretonneux warfen wir den Feind durch Ge¬
genstöße zurück. Er erlitt hier schwere Ver¬
luste. Zn der Mitte derSchlachtfront ge¬
wann der Feind über Roziöres und Hangest
Boden. Unsere Gegenangriffe brachten ihn
westlich von Lihons und östlich der Linie Ro-
ziLres-Arvillers zum Stehen. Während der
Rächt nahmen wir die an der Avre und am
Dom-Bach kämpfenden Truppen in rückwär¬
tige Linien östlich von Montdidier zurück.
Südöstlich von Montdidier schlugen wir

einen starken Teilangriff der Franzosen in
unseren Linien ab. <

Ueber dem Schlachtfelde schossen wir 32
feindliche Flugzeuge ab. Leutnant Loewen-
hardt errang seinen 52. und 53., Leutnant
Udet seinen 48.» 47. und 48.» Hauptmann
Berthold seinen 41. und 42.» Leutnant Frei¬
herr von Richthofen seinen 38. und 37.,
Leutnant Billik seinen 30. und 31. Leutnant
Bolle seinen 29.» Leutnant Koennecke seinen
28.» 27. und 28.» Leutnant Neumann seinen
20. Lustfieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zeitweilig auflebender Feuerkampf an

der Aisne und Besle . ,
Der erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.
Großes Hauptquartier, 11. Aug. (WB.)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Hfer und Ancre ließ die erhöhte

Eefechtstätigkekt tagsüber nach, am Abend
lebte sie vielfach wieder auf. Stärkere Vor¬
stöße des eFindes beiderseits der Lys wurden
abgewiesen.

An der Schlachtfronthat der Feind seine
Angriffe bis zur Oise ausgedehnt. Zwischen
Ancre und Somme brachen sie vor unseren Li¬
nien zusammen. Bis südlich der Somme blieb
die feindliche Infanterie nach ihren Mißer¬
folgen am 9. August untätig. Starke Teil¬
angriffe des Gegners bei Rainecourt und ge¬
gen Lihons scheiterten in unserem Feuer und
im Gegenstoß. Die Hauptkraft der gestrigen
Angriffe war gegen unsere Front Mischen
Lihons und der Avre gerichtet. Oestlich von
Rozieres und beiderseits der Straße Amiens-
Roye schlugen wir die mehrfach widerhol¬
ten feindlichen Angriffe ab. In dem beweg¬
lichen Kampf gegen feindliche llebermacht
und gegen den Masseneinsatz von Panzer¬
wagen kam auch hier wiederum die unerschüt¬
terliche Angriffskraft unserer Infanterie voll
zur Geltung. Vielfach brach der Ansturm des
Feindes schon im Fener unserer Artillerie zu¬
sammen. Bor einem Divifionsabschnitt lie¬
gen allein mehr als 40 zerstörte Panzerwa¬
gen. Zwisihen Avre und Oise setzte der Feind

nach heftiger Artillerievorbereitung zu star¬
ken Angriffen gegen unsere alten Stellungen
von Montidier bis Autheuil an. Er ver¬
mochte unsere gestern gemeldeten neuen
Kampslinien östlich von Montdidier nicht zu
erreichen Unsere Nachhuten einpfingen den
Feind in unseren alten Stellungen mit star¬
kem Feuer und wichen darauf kämpfend aber
die Linie Labossiäre—Hainvillers —Ricque-
bourg—Märest aus.

Sehr rege Fliegertätigkeit über dem
Schlachtfelds. Wir schossen wiederum 23 feind¬
liche Flugzeuge und einen Fesselballon ab.
Leutnant Kroll errang seinen 33., Leutnant
Veltjens seinen 24. und 25., Leutnant Lau¬
mann seinen 21.» 22. und 23.» Leutnant Auf¬
sarth seinen 21. Lustfieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Besle wurden Angriffe des

Feindes zwischen Fismes und Courlandon
abgewiesen. In der Champagne westlich der
Straße Somme Py —Souain Teilkämpfe, in
denen wir Gefangene machten.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
, Ludendorff.

*

Berlin.  11 . Aug.» abends. (WB. Amtl.)
An der Schlachtfront zwischen Ancre und
Oise find heftige Angriffe des Feindes ge¬
scheitert.

Lo« tze« Kämpsen.
Berlin . 11. Aug. (WB .) Am dritten

Tage ihrer Offensive sind die Franzosen zum
frontalen Angriff auf die deutsche Front
zwischen Montdidier und der Matz geschrit¬
ten . Da es sich auch hier um kein festes Stel¬
lungssystem, sondern nur um eine vorläufige
Verteidigungsanlage handelt , sind die deut¬
schen Hauptkräfte in ein günstigeres Kampf¬
gelände zurückgenommen worden . Die fran¬
zösischen Angriffsgruppen , die nach starker
Artillerivorbereitung unter Begleitung von
Tanks vorbrächen , stießen lediglich auf Nach¬
huten , deren Maschinengewehre jedoch dem
Gegner so empfindliche Verluste zufügten , daß
sein Angriff zum Stehen kam. Nach blutig¬
ster Abwehr der französischen Anstürme, die
unter schwersten Verlusten schon vor unserer
Nachhut linie zusammenbrachen, konnten sich
die deutschen Nachhuten wohlgeordnet vom
Feinde lösen und über die im Heeresbericht
genannte Linie zurückzishen. Nördlich der
Avre setzten die Engländer und Franzosen
rücksichtslos stärkste Kräfte ein, um nach Sü¬
den den sich zwischen Avre und Matz neu
gruppierenden deutschen Truppen doch noch
in den Rücken zu kommen, und um nach Nor¬
den durch Zertrümmerung des deutschen Wi¬
derstandes zwischen Albert und Somme die
deutsche Ancrefront aufzurollen . Schwerste
Menschenopfer sowie massenhafte Verluste

non Tanks , die zu Dutzenden zerschossen vor
den deutschen Linien liegen , brachten die En¬
tentetruppen ihrem Ziele nicht näher . Die
gegenwärtig zwischen Ancre und Matz ent¬
brannten Kämpfe sind nicht nach dem augen¬
blicklichen Eeländegewinn oder Verlusten zu
bewerten , sondern es handelt sich um eine
Bewegungsschlacht größten Stils , die infolge
der deutschen, menschensparenden Kampfes¬
weise schwer ersetzbare Lücken in die besten
Kampftruppen derEntente reißt , die deutschen
Truppen dagegen zu künftigen Aufgaben

kampfkräftig erhält.
Zur Kriegslage.

Berlin , 12. Aug . (TU .) Zur Kriegslage
im Westen bemerkt der Kriegsberichterstat¬
ter der „Voss. Ztg ." : Die sich aus der neuen
Kampflage ergebenden Konsequenzen find
sofort gezogen, und die feindlichen Angriffe,
die sich, einmal zum Stehen gebracht, unter
schweren Verlusten wiederholen werden, fin¬
den ihre Abwehr . Zm Vergleich zu unseren
diesjährigen Angriffserfolgen bedeutet dieser
neue mit den Schlachten bei Reims und zwi¬
schen Soissons und Reims im mittelbaren
Zusammenhang stehende feindliche Offenfiv-
stoß nur wenig . Der feindliche Erfolg kann
nur von innerem Wert sein, wenn er die
Heimat lehrt , wie ernst und schwer unser
Kampf ist.

Französische und englische Aeußerunge«.
Bern , 11. Aug . «MB .) Ueber den neuen

Angriff der Franzosen und Engländer ver¬
öffentlichen die französischen Blätter Front-
berichte, nach denen der Angriff ym 4 Uhr
15 morgens begann Von den Engländern
wurden drei ungeheure Minen zur Explosion
gebracht. Sofort darauf begann die Artil¬

lerie ein außerordentliches Trommelfeuer,
das nach den meisten Blättern nur 3, nach
dem „Temps " 45 Minuten andauerte . Hier¬
auf traten die Panzerkraftwagen , von Hun¬
derten von Flugzeugen und Maschinenge¬
wehrautos unterstützt , in Tätigkeit . Das
Ueberraschungsmoment soll vollkommen ge¬
glückt und die Zusammenziehung der Entente¬
truppen absolut geheim geblieben sein, was
den Anfangserfolg erklärlich mache. Hinter
den Stoßtruppen folgten sofort die Trainsol¬
daten zur Errichtung und Wiederherstellung
der Telephonverbindungen und Baracken.

Rotterdam , 11. Aug. (WB .) Der „Man¬
chester Guardian " schreibt: Unsere Aussichten
für einen weiteren Vormarsch an der Somme
hängen davon ab, ob es gelingen wird , die
Front dadurch zu erweitern , daß wir die
Deutschen an den Eckpunkten zurückdrängen.
Das Blatt glaubt , daß die Schlacht nicht
mehr lange dauern wird , da es unvorteil¬
haft sei, eine Schlacht fortzusetzen, wenn die
eigenen Verluste ebenso groß werden wie die
des Feindes.

Die militärischen Mitarbeiter der „Daily
Ehronicle " und der „Times " lenken die Auf¬
merksamkeit auf die Rolle , die die neuen
Tanks beim Vormarsch gespielt haben . Diese
Tanks sind leichter und schneller als ihre
Vorgänger und können rascher vorwärts kom¬
men, als der Infanterist laufen kann. Die
große Eeschindigkeit ersetzt die weniger starke
Panzerung . Die technische Weiterentwick¬
lung der Tanks bewege sich in der Richtung
einer größeren Leichtigkeit und größeren
Schnelligkeit. Einige englische Blätter
sprechen bereits von der Tankartillerie.

9er kttkries.
Berlin » 11. Aug . (WB . Amtlich.) Neue

U-Vootserfolge im Mittelmeer : vier bewaff¬
nete Dampfer von zusammen etwa 17 000
Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine»
*

Unter den kürzlich gemeldeten Versen¬
kungen bei den Azoren befand sich auch der
englische Dampfer „Port Hardy " mit 10 000
T. (200 000 Ztr . oder 10 000 000 Kg.) Ge¬
frierfleisch fürEenua bestimmt . Hierzu bringt
ein Telegramm der „Kölnischen Zeitung"
aus Bern Aufklärung über die Bedeutung
eines solchen Verlustes . Es heißt dort u. a.»
daß sich der Bevölkerung von Mailand und
Como und wohl auch noch von anderen lom¬
bardischen Städten große Erregung bemäch¬
tigt habe, weil die Vorräte an Gefrier¬
fleisch zufällig ausgegangen feien. Als Grund
hierfür wird angegeben , daß die Dampfer,
welche das Gefrierfleisch aus Amerika trans¬
portieren sollten, „wegen verschiedener Um¬
stände" . große Verspätung erlitten hätten.

Auch ein Abgeordneter verlangt in einer
Anfrage an den Verproviantierungsminister
sofortige Maßnahmen gegen den Fleisch¬
mangel in Mailand . Es ist bezeichnend, daß
in demselben Augenblick, wo die italienischen
Blätter die Londoner und Pariser Lügenmel¬
dungen über den angeblichen Fehlschlag un¬
seres ll -Bootkrieges zu spüren bekommen.

Setzerrelch-»«garsscher
Tagesbericht.

Wien , 11. Aug . (WB .) Amtlich wird
verlautbart : Auf der Hochfläche der Sieben
Gemeinden wiederholten die Ententetruppen
gestern früh ihre schlagartigen Angriffe»
Das Kampffeld dehnte sich von Canove big
in den Raum des Col del Rosso aus . Der
Feind wurde nach erbittertem Ringen über¬
all zurückgeworfen und erlitt sehr schwere
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Verluste . Es wurden Engländer , Franzosen
und Italiener gefangen . Unter den tapfe¬
ren Verteidigern fällt den ungarischen Re¬
gimentern 82, 101 und 138 besonderer An¬
teil am Erfolg zu. Sonst weder an der ita¬
lienischen Front noch iv Albanien Ereignisse
von Belang.

Der Thef des Eeneralstabes.

zUrser« ,risse aus Karlsruhe.
Karlsruhe. 11. Aug. Feindliche Flieger

bewarfen heute vormittag in Karlsruhe
einige Häuser und ein Offiziergefangenen¬
lager mit Bomben . Einiger Sachschaden
wurde verursacht.

Ruiftsn».
Eichhorns Mörder hingerichtet.

Kiew. 11. Aug. (WB .) An dem Mörder
des Eeneralfesdmarschalls v. Eichhorn tjt bte
verdiente Todesstrafe gestern vollstreikt

worden.
Reue Unruhen in Petersburg.

Stockholm. 12. Aug. „Stockholms Tid-
ningen “ berichtet aus Helsingfors , daß «n

Petersburg neue Unruhen ausgebrochen
seien. Am Montag seien alle bürgerlichen
Zeitungen verboten worden . In Peters¬
burg sollen 1000 Offiziere verhaftet worden
sein. (Boss. Ztg .)

Ausweisung der Engländer und Franzosen
aus Odessa.

Stockholm. 12. Aug. T . ll .) Die Beam¬
ten der beiden letzten Konsulate der Entente
in Od-rssa, nämlich des englischen und fran¬
zösischen, die sich dort noch aufgehalten hat¬
ten , wurden aufgefordert , die Stadt zu ver-
lasien . Die übrigen Konsulate verließen die
Stadt schon vor der Besetzung durch die
Zentralmächte.

O Stadm. chrichten'Q
WS .=H. »Der Freischütz." Zwei Theater¬

ereignisse von Bedeutung liegen hinter uns:
die Aufführungen von Lohengrin und die bes

Freischütz". Beide Werke sind auf echt
deutsche Sagen gegründet , und beide sind von
den zwei deutschesten unter den deutschen
Koinponisten geschaffen Wie wesensver¬
wandt diese Heroen der Tonkunst waren , geh.
u a. aus der Rede hervor , die R . Wagner
Lei der Ueberführung der Leiche Weber 's von
London nach Dresden im Jahre 1844 hielt.
Wir wollen daraus nur einen Satz erwäh¬
nen : „Nie hat ein deutscherer Musiker gelebt,
als Du ! Wohin Dich auch Dein Genius trug,
in welches ferne , bodenlose Reich der Phan¬
tasie. immur doch blieb er mit jenen 1000
zarten FaseM an das deutsche Volkshcrz ge¬
kettet , mit dem er weinte und lachte, wie ein
gläubiges Kind , wenn es den Sagen und
Märchen der Heimat lauscht. Ja diese Kind¬
lichkeit war es, die Deinen männlichen Geist
wie sein guter Engel geleitete ." lleber die
Lohengrinsage haben wir uns kürzlich ausge¬
sprochen. Bezüglich der Freischützsage wollen
wir Folgendes bemerken: Bei der Einfüh¬

rung des Christentums in Deutschland er¬
kannte man , daß es nicht möglich war , den
uralten Eötterglauben , der den Germanen
die Naturkräfte verkörperte , völlig auszu¬
rotten . Nur wurden diese Göttergestalten
umgewandelt . Aus Freya wurde die männer¬
verführende Venus , aus Wotan der wilde
Jäger , der im Freischütz den Namen „Sa-
miel " führt . Wer ihm seine Seele verschrei¬
ben wollte , michte Freitags an einem Kreuz¬
weg einen Kreis um sich ziehen und dreimal
den Namen „Samiel " rufen . Die Gabe, die
er spendete, bestand in Freikugeln , die der
Schütze an einem verrufenen Ort nachts zwi¬
schen 12 und 1 gießen mußte. Sechs der¬
selben trafen unfehlbar das Ziel , welches der
Schütze aufs Korn nahm ! die siebente lenkte
Samiel nach seinem Sinn . Alle 3 Jahre
mußte der Freischütz, d. h. der Besitzer der
Freikugeln von Samiel sein Leben erlösen,
indem er ein anderes Opfer zur Gewinnung
von Freikugeln verleitete und es so der Macht
des wilden Jägers unterstellte.

Diese Sage legte Weber seinem „Frei¬
schütz" zugrunde . Was die Aufführung be¬
trifft , so kann man im allgemeinen recht zu¬
frieden sein, wenn man auch nicht immer
„eine Kette der tiefsten Wirkung ringsum¬
her" verspürte.

Herr Paul Verheyen hat sich als Max vre
Sympathien des Publikums mehr als im
Lohengrin erworben . Während bei den Wag-
ner 'schen Helden ein außerordentliches Ge¬
staltungsvermögen erforderlich ist, genügt
hier außer den selbstverständlichen notwen¬
digen Vorbedingungen der Eesangstechnik
eine selische und geistige Durchdringung der
musikalischen Phrase und eine wohltuende
Wärme und Lebendigkeit des Vortrags , die
der Künstler in reichem Maße besitzt. In die¬
ser Beziehung hat Herr Verheyen einen recht
günstigen Eindruck hinterlasien . Aber das
fortwährende Tremolieren , der etwas scharfe
Tonansatz und die öftere nasale Tongebung
tun dem Gesang manchmal Eintrag . Auch
müßte er einige Fehler in der Aussprache
vermeiden und nicht z. B . „varlasian " statt
„verlasien " und „varderban " statt „verder¬
ben" singen.

Einen vortrefflichen Kaspar schuf Herr
Stock. Sein Spiel ist vollendet . Er verfügt
ferner über ein urkräftiges , voll und wohl¬
klingendes , vortrefflich geschultes Organ , das
jeder Farbenbildung fähig und durch feine
Energie und den Glanz seiner Tongebung
M von hinreißender Wirkung ist. Wie
' machtvoll gab er in seinem Triumphge¬
sang : „Der Hölle Netz hat dich umgarnt :"
dem Ingrimm und der wilden Freude über
das Gelingen seines Planes Ausdruck'

Die Agathe wurde von Fräulein Ilse
Brctzler vertreten . Die Künstlerin verfügt
über entwickelungsfähige Stimmmittel und
eine völlig zuverläsiige Intonation . Das
Gemisch von glückseliger Liebe und schwer¬
mütiger Stimmung wußte sie recht befrie¬
digend wiederzugeben . Als finniges und
treuliebendes Mädchen zeigte sie sich in dem
Duett mit Aennchen. Auch der Arie : „Wie
nahte mir der Schluipmer " wußte sie die
nötige Weihe zu geben. Bei dem Gebet

„Leise, leise" vermißten wir hier und da den
abgeklärten Ton und die Ruhe des Vortrags.
In der Cavatine : „Und ob die Wolke sie ver¬
hülle" kam sie der rührenden Schlichtheit
und Inbrunst der Weber 'fchen Musik recht
nahe . Aber ein völliges Einfühlen in den
Geist des Ganzen , ein Erleben wi künstleri¬
schen Sinn , ein restloses Aufgeyen in dir
Handlung darf noch mehr erstrebt werden.

Fräulein Frieda Bauer , die Darstellerin
Aennchens, ist im Besitz einer ausgeglichenen,
leicht beweglichen Sttmme . Ihr Gebiet i ;.
das Graziöse und Schalkhafte. Sie war
also hier in ihrem Element . Daher wurde
sie auch den Ansprüchen des Komponisten in
den meisten Fällen gerecht. . Die im Bolero-
Rhythmus geschriebene Arie : „Kommt din
schlanker Bursch gegangen " gelang ihr recht
zufriedenstellend. Charakteristisch fein sang
sie die Schnurre : „Einst träumte meiner
alten Base." Hier wußte siesi die Zuhörer in
ihren Bannkreis zu ziehen.

Die kleinen Partien lagen in den Hän¬
den v. E . Palm (Eremit ) , A. Kleffner (Otto¬
kar) und H. Kuhn (Cuno ) . die sich ihrer
Aufgabe in recht befriedigender Weise ent¬
ledigten.

Der Chor war diesmal meist sicher und
rein , allerdings zum Kaiserwettstreit noch
immer nicht geeignet.

Unsere vortreffliche Künstlerschar im Or¬
chester folgte ihrem gewandten Führer . Herrn
Kapellmeister Neumann , bis ins Einzelste.
Wie würden die Darbietungen noch gewin¬
nen. wenn in Zukunft eine Durcharbeitung
und Verfeinerung der einzelnen Nummern
im Verein mit den Sängern , überhaupt eine
vollständige Einfühlung in das betreffende
Werk stattfinden würde , die dem Ganzen erst
die nötige Weihe und Größe verleiht.

Am 18. Juni 1921 sind 100 Jahre ver-
flosien, daß der Freischütz in Berlin zum
ersten Male aufgeführt wurde . Möge Sa¬
mte! noch lange vorher 3 Freikugeln an die
richtige Adresie leiten : eine in das anrüchige
Herz des Herrn Wilson , die andere in den
hirnverbrannten Schädel desHerrn Poincarä
und die dritte in das große Maul des Herrn
L George.

* erHe Aut - Uv »ur » erw « l-
tnMg. Bekanntlich plant die Kurverwaltung
für die Zeit nach dem Kriege regelmäßige
Automobil - Verbindungen mit Nauheim,
Wiesbaden und anderen Badeplätzen . Das
erste der dazu bestellten Autos ist fertigge¬
stellt and im Laden der Benzwerke am
Opernplatz in Frankfurt ausgestellt . Es ist
ein schöner Sechssttzerwagen mit Segeltuch-
bedeckuug, schwarz und gelb lackiert und
trägt die Aufschrift „Kurverwaltung Bad
Homburg " und den Hamburger Wappen.
Der Wagen darf natürlich erst nach Kriegs
schluß in Gebrauch geuommeu werden , bis
dahin « ird ' auch die noch fehlende Gummi¬
bereifung geliefert werden können.

* » ie Oberf - rfterei H - « b« r < soll
aufgelöst und die betreffenden Gemeinden
den benachbarten Gemeinden »»geteilt wer¬
den, da aber die in Frage kommenden Ge¬
meinden mit dem Wirken der Oberförsterei
zufrieden waren , haben ste eine Eingabe an

die Regierung gemacht und um Weiterbe¬
stehen dieser Behörde ersucht. Die Regie¬
rung ist damit einverstanden , wenn sich die
Gemeinden verpflichten M 1.60 pro Hektar
jährlich mehr zu bezahlen , wie bisher . Ober¬
ursel und Cronberg haben bereits diesen
Betrag genehmigt.

# Privattelegrauruiverkehr zwischen
Heimat « ud Feldheer Da bei der lle-
berlastnng der Telegrafenlinien nach de«
Felde nur die allerdringlichsten Privattele¬
gramme befördert werden können, muß das
Publikum die erlasiene« Bestimmungen auf
das Genaueste beachten. G» wird deshalb
erneut ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
bei Sterbe - and Krankheitsfällen im Wort¬
laut des Telegramms das Lerwandtschafts-
verhältnis des Erkrankten - der Berstorbenen
zum Empfänger klar ersichtlich und der In¬
halt beglaubigt sein muß. Cs darf z. « .
also nicht lauten : „Mutter gestorben. Wil¬
helm «. sondern : „Deine Mutter gestorben,
«etter Wilhelm ", oder „Unsere Mutter er¬
krankt. Bruder Fritz «, oder : „Deine Schwie¬
germutter verstorben , Wilhelm ", oder:
„Deine (unsere) Schwester Marie verunglückt,
Heinrich." Bei der Auflieferung von anderen
dringlichen Telegrammen (z. B . Nachurlaubs-
antrag ) empfiehlt es sich, eine beglaubigte
Begründung auf eiuem besonderen Blatt
beizufügen . Rur bei Beachtung dieser Vor¬
schriften ist eine Gewähr vorhanden , daß
dringliche Telegramme ohne weitere Rück¬
fragen rechtzeitig bestellt werde « könne« .

* Gegen die Unsitten jngendlicher
Wanderer , über die viel und leider meist
berechtigt geklagt wird , versucht man jetzt
durch öffentliche Ermahnungen zu wirken . ,
So verbreitet jetzt der Arbeiterausschuß zur
Bekämpfung der Wanderunfitten einen An¬
schlag, der sich an die wandernde Jugend
wendet und in knappen Sätzen ihr die Grund¬
sätze für augemeffenes Verhalten beim Wan¬
dern zu Eemüte führt . Die Hauptsätze lauten:

Deutsche Jugend ! Kleidet euch aufWan-
derungen einfach und anständig . Betragt
euch anständig und unauffällig . Schütztunsere
Wälder und Felder.

+ Deutsche Turnerschaft . Der Ausschuß
der deutschen Turnerschaft trat gestern in
Braunschweig zu seiner fünften Kriegstagung
unter Vorsitz des Geheimen Sanitätsrates
Töplitz, Breslau , zusammen. Töplitz er¬
stattete den Jahresbericht , Stadtschulrat a . D.
Professor Dr . Rühl , Stettin , den Geschäfts¬
bericht. Der Bericht erinnerte an den Tag,
an dem vor 50 Jahren der Deutsche Turntag
in Weimar die Satzung der deutschen Tur¬
nerschaft beschloß. Während der Fortdauer
des Krieges habe so mancher Verein seine Tä
tigkeit einstellen müffen, weil ihm alle Mit
glieder durch den Heeresdienst entzogen wa
tett ; aber unter den Daheimgebliebenen un
Heimgekehrten zeige sich jetzt vielfach das
Wiederaufleben der turnerischen Arbeit . Die
Ehrenurkunde der Deutschen Turnerschaft

wurde im verflossenenJahre an den bayeri¬
schen Turninspektor in München Christian
Meyere und an Karl Scheerer in Hohenacker
bei Eßlingen verliehen . Es gelte nun einen

22 .) 9tmm  vo - EbeluRstst.
Die kleine dünne Mutter ließ ihren

großen Jungen los und fand nun endlich
Zeit , Lenz zu bewillkommnen.

„Entschuldigen Sie nur , Herr Lenz-
Herrgott , auch Sie - nee Kinder , was
hat Berlin und die feineGesellschaft auch euch
gemacht."

„Erst mal , Mutter Walowsky , bin ich für
Sie nicht Herr Lenz sondern immer noch der
alte Lenz oder Frank , oder wie Sie sonst
wollen , und — wenn die sämtlichen Ahnen
nun mal ein Weilchen ruhen dürfen - -
ich habe auch einen derben Hunger-
Wenn ich's mir mal erst ein bißchen bequem
machen darf . . ."

„Herrgott , Jungens , natürlich — 7--
die beiden Giebelstuben Hab ich für euch her-
gerichtet - Unten drüben wohnen doch.
jetzt die Hennings — bei ihnen wird neu
gebaut zum Frühjahr - Das Dach fiel
ihnen schon auf 'n Kopf. Warum sollt' ich
das nicht mitnehmen -- sie zahlen gut und
ich Hab' Gesellschaft und nicht viel Last mit
ihnen ."

Die „Jungens " waren schon auf der
Treppe mit ihren Handkoffern, und wenige
Minuten später begann die Fütterung der
wilden Tiere ."

„Mutting , du hast dich drangehalten ! Dei¬
bel, was wird 's da erst die Feiertage geben!
Wie bei Knorzens an höchsten Festweihen !"
rühmte Siegfried und klopfte der glückseligen
Mutter nach jedem Happen Wangen und
Schultern.

Ueber Siegfried war die große Rührung
hereingebrochen. Die feuchten Blicke schlichen
unabläffig die kargen Wände lang , über die
kleine dünne zersorgte Frau und die alten
morschen Möbel hin , und zum Fenster , hin¬
aus über das verschneite Gemüseländchen,
über all das , was seine kleine armselige Hei¬
mat war . Und er schämte sich all dessen
nicht. Er hatte all das nie so geliebt wie
heute , da er alledem entwachsen war . Und er

dachte nur immerzu : Noch zwei, drei Jahre,
dann holst du diese kleine dünne Frau nach
Berlin und dann soll sie es gut haben und
nicht mehr Gemüse klauen und Aftermieter
halten für kargen Lohn . Dann soll sie end¬
lich erfahren , daß sie zum alten Geschlecht der
Walowsky gehört und stolz darauf sein kann,
dem Geschlecht den Zurückeroberer geboren
zu haben ! Und sie würde sich hineinfinden
und in ihrer bescheidenen ehrlichen Einfack
heit dem Sohne eine verständige Freundin
werden , die er auch dermaleinst vor der fein¬
sten Gesellschaft, in der er heimisch zu wer¬
den gedachte, nicht zu verstecken brauchte.
Nein , die gute Mutting sollte hier nicht heim¬
lich hin vegetieren , sie sollte noch für den Rest
ihrer Tage an das Licht, an die Sonne!

„Zu August Weises Hochzeit kommst du
nach Berlin Mutter — ich hab 's Tante Knor¬
zen schwören müssen."

„Ach Gott , Junge , um die Ostern rum ist
viel zu schaffen -- Ich möcht' ja gern
-wirklich , ich möcht' schon gern-
— aber - “

„Du kommst, basta ! Bei uns hier ist reich¬
lich Platz , aber du sollst durchaus bei Knor¬
zens wohnen ."

„Jemeine , wenn ich denk', Gottliebe und
ich haben uns zuletzt gesehen, als sie Braut
war — -- ich dachte da noch gar nicht ans
heiraten ? Ist sie sehr dick geworden ?"

„Wie sich's für 'ne Bäckermeisterin ziemt,
0 ja ! Gewaltige Ohren hat sie übrigens ."

»Ja ja —" lachte die Mutter — „es hieß
immer , die kriegt nie 'n Mann wegen der
Ohren ' Und nachher war sie die erste Braut
von uns allen Kusinen ."

„Ein nettes hübsches Gesicht hat sie im¬
mer noch" — bestätigte Lenz.

„Und die Frieda ?"
„Hübsches Mädchen!" nickte Lenz.
„Daß auch gerade der Weise für sie auf¬

gespart war ! Na , für dich wär ' sie ja auch zu
alt geworden, mein Jung !"

„Und wenn sie noch gänzlich ungeboren
wär ' — ich müßte hochachtungsvoll aber er¬
gebenst danken !" lachte Siegfried . Er ver¬

schluckte sich beinahe bei dem Gedanken, daß
er und Bäckermeister Knorzens Frieda . . ."

„Nee, Modder - das Genre ist für
mich abgetan , und für Lenz auchl"

„Du mutzt nicht so hochmütig reden,
Friedel, - wenn du nu auch 'n Dichter
bist! Du meinst es ja auch nicht so?"

>i>ur roch viel hochmütiger. Mutter'
Hochmui ,it Stolz , und Stolz ist etwas Gutes
in Menschen! Der weift ihm seine Lebens¬
bahn ! Man kcll nicht mit allem zuftieden
sein ! Es ,st ein Unsinn , was jener Philosoph
sagl „Wenn du ein Bettle .: bist, bescbeid.:
dich und bleibe ein Bettler ." Unsinn ist es,
wie so vieles , was die Philosophen und solche,
die sich da'.ür halten , sagen! Nicht miz  h ' u
Unsinn, sondern eine Niedertracht , die zag¬
hafte Gemüter verkümmert und unfroh macht
und um das Beste betrügt : den Kampf und
die Selbstbestimmung , und alles irdische
Glück, auf das jeder sein Anrecht hat !" '

„Gott , wie der Jung red't ! Du red'st wie
dein Professor ! Daß du so'n Glück gehabt hast,
den zu finden !"

„Ich Hab ihn mir gesucht. Mutter ! Man
muß sich alles suchen im Leben, von selbst
kommt nichts, so blind von selbst wenigstens
nicht? Das Hab ich schon als kleiner Junge
gewußt !"

„Wirst auch zum Herrn Pfarrer gehn,
dich vorstellen, und zum alten Doktor?"

„Gleich heut Nachmittag !"
„Die werden Augen machen!"
„Und Ohren auch, hoffe ich!"
„Und Sie , lieber Lenz, gehn Sie auch zur

Marie — — —? Ich Hab kein Sterbens¬
wörtchen verraten ."

„Morgen abend stelle ich mich ihr unter
den Weihnachtsbaum ."

„Mit dem Weihnachtsbaum wird da nicht
viel werden . Die Tante kränkelt schon den
ganzen Winter - sie hat 's mit den Nieren
Der Doktor sagt , es wird mal sehr schnell
mit ihr gehen. Sie liegt seit ein paar Tagen
fest zu Bett ."

„Dann will ich noch heute hin !" sagte
Lenz. „Wie geht's denn der Marie selbst?"

Na ’- sie ist fleißig wie immer.
^Und sonst . . .?"
„Sie -hat sich dreingefunden , und geht nu

still "ihren Weg. Sie hat doch wohl gehofft
Sie würden mal von sich hören lassen."

„Wir hatten abgemacht, uns . . ."
„Aber ein Mädel hofft doch. Sie wäre«

doch ihr alles !"
„Und will 's noch sein! Sonst wäre ich nich

hergekommn!"
„Sie wollen sie holen ?"
„Das kann ich nicht, beste Frau Walowsk

Mein Lshrweg ist noch, aber wir sind bei!«
jung genug - "

Frau Walowsky nickte sacht vor sich hi«
„Das ist's eben! Wenn der Lehrweg zu En«
ist, ist's mit der Jugend auch zu Ende ! Ei«
Mädchen kann das nicht abwarten , es ge
darüber zu Grunde ! Aber sie denkt auch wo!
nicht mehr daran , lang schon nicht mehr ! U«
lassen Sie es dabei — getrennte Wege führ
nie mehr zusammen - — und wenn s
zweie dazu quälen - 'was Gut
wird 's doch nicht - das hat man ot
genug erlebt ? Die Marie findet schon ein«
braven Mann —. - Der Krauß möch>
sie lieber heut als morgen nehmen ! Und tst
ihr gut rät , der sagt ihr : nimm ihn '
da stimmt die Rechnung! Wenn ich Sie wa>
Frank , ich risse die alten Wunden nicht a«
die am vernarben sind. Die paar Tage,"
Sie hier sein werden - sie brauch¬
gar nicht zu erfahren . Aus dem Haus kauft
sie kaum bei der kranken Tante , und
werde dafür sorgen, daß es ihr keiner sag

„Nicht doch — ich gehe zu ihr . Ich b
ste nicht aufgegeben. Will sie den Kr
lieber , soll sie ihn haben - ich werde
nicht hindern . Aber Freundschaft will ich
halten , so lang sie mir nicht die Tür we«

„Freundschaft . . .! Was fängt ein ju
Mädel damit an , wenn sie . . . Aber ich
nicht abreden - das sei ferne
mir . Da muß jeder nach seinem
handeln ." * * * ' I

/ ■' . (Fortsetzung folgt.)
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Neubau, der den alten Bau um vieles über¬
ragen soll, vorzubereiten, , und dazu sei eine
Musterung der Mannen notwendig . Auf
dem baldigst einzubrufenden Deutschen Turn¬
tag solle das Fundament gelegt werden , s

Im weiteren Verlauf der Sitzung erstat¬
tete Polizeirat Atzrott, Steglitz , den Bericht
Aber die Hauptkasse, über die Dr . Ferdinand
Götz-Stiftung , die Kampfrichterkasse, über die
Kriegsnotstände und über die Sammlung

zum Ankauf der Jahnhäusere und des Eötz-
Hauses. Das Eesamtvermögen der Deut¬
schen Turnerschaft betrug am Ende des Vor-
jcchres 833 187.50 Ji.  Aus dem Bericht über
die Erhebung des Bestandes vom 1. Januar
1918 von Professor Rühl , Stettin , geht her-
wor, daß sich die Verhältnisse für die Deutsche
Turnerschaft immer schwieriger gestalten.
Weit über 100 000 Turner stehen im Felde,
Frauen und Mädchen sowie die schulentlassene
Jugend sind mehr denn je im Erwerbsleben
tätig . Die Benutzung der Turnhallen wird
immer beschrnkter, weil ste zu anderen Zwek-
ken benutzt werden , teils in ihrer Ausstattung
argen Mangel leiden . Die Zählungen seit
1915 ergaben , daß von den über 17 Jahren
alten Vereinsmitgliedern Anfang ' 1915 54
PrPozent , 1916 64 Prozent , 1917 70 Prozent
und 1918 72 Prozent im Heeresdienst standen.

= Polizeihericht Gefunden : 2 Schlüssel.
Zugelaufen : 1 schwarz-weißer Fox . Ver¬
loren : 1 silb. Ligarrettentgsche , 1. gold.
Armbanduhr . 1 Portemounaie mit ca. M 7
Lnh ., 1 Brosche mit blauem Eteiu , 1 br.
Ledergürtek , 1 graue Brieftasche mit M 17
Inhalt , 1 braune Geldtasche » it ca. M 3
Anhalt.

Neues Theater . Frankfurt a . M.
Woche« - Spielplan . Montag , 12. August,
abend - 8 Uhr : Penston Schäler . Geschlossene
Vorstellung . Kein Kartenverkauf . Dienstag,
13„ abend » 8 Ahr : Das badende Mädchen.
5. Serienvorstelung . Se « öh»l . Preise . Mitt¬
woch, 14., abends 8 Uhr : Pension Schäler,
b. Serienvorstelung . Gewöhn!. Preise . Do«,
nerstag , 15., abends 8 Ahr : Das badende

Mädchen. 5. Serienvorstelung . Freitag , 16.,
abend 8 Uhr : Familie Hannemann . Ee » .
Preise . Samstag , 17., abends 8 Uhr : Fa¬
milie Hannewann . Gewöhn!. Preise . Sonn¬
tag , 18.. vormittags 11.80 Ahr : Pension
Echöller . Erschlossene Vorstellung . Kein Kar¬
tenverkauf . Rachmittags 8.30 Uhr : Die
Schiffbrüchigen . Besonders ermäßigte Preise.
Abends 8 Uhr : Familie - annemauu . Ee-
«öhnl . Preise.

Vo« Lage.
Frankfurt  a . M 9. Aug. (Priv .-Tel .)

Heute Vormittag begann vor dem hiesigen
Schöffengericht die Verhandlung über die
Klage der „Frankfurter Zeitung " gegen
Houston Stewart Ehamberlain wegen eine»
Artikels in der „Deutschen Zeitung " vom
*• November 1917 überschrieben. „Die deut¬

sche Vaterlandspartei " , in dem die „Frank¬
furter Zeitung « beschuldigt wird , eine un¬
deutsche, auf Englands Herrschaft und Deutsch¬
lands Erniedrigung abzielevde Politik zu
verfolgen , « in Vergleichsversuch scheiterte,
da der Vertreter des Beklagten erklärte,
daß sein Mandat alle gegen die „Frank¬
furter Zeitung " vorgebrachten sachlichen
Behauptungen in »ollem Umfang ausrecht-
erhalte . Rach den Plaidoyer » von Jnstizrat
Dr . Herz - Fraukfurt a. M . und dem Reichs-
tagsabgeordueten Konrad Haußmann für
die Klägerin und Rechtsanwalt Claß -Maiuz
für Chamberlai , verkündete der Vorsitzende,
daß die Urteisverkündiguug am 16. Augn *
stattfiuden werde. Weitere Beweiserhebungen
wurden abgelehnt.

Frankfurt  a . M ., 10. Aug. 3n einem
Hotel am Hauptbahnhof wurde gestern ein
Schneidermeister aas Bad Nauheim auf
raffinierte Weise um 8000 M geprellt . Der
Schneider wurde schriftlich ersucht, wegen
Anfertigung »o» Anzügen ius Hotel zu
kommen. Als er stch gestern dem betreffenden
Hotelgast vorstellte , bot ihm dieser u. a . ein
größeres Quantum Süßstoff zum Kauf au.
Während beide über das Geschäft »«torhan¬
delten , stürmte plötzlich eine dritte Person
ius Zimmer , die stch als Krimiualbeamter
ausgab und beide » egeu Sußsioff-Schmuggels
für verhaftet erklärte . Der Man « ließ sich
von beiden ein Pfand geben, damit ihm
keiner auf dem Transport entweiche. Der
Schneidermeister gab dem angeblichen Kri¬
minalisten seine Brieftasche mit 800» M.
Nun sollte es zum Polizeirevier gehen. Auf
der Straße flüchtete zunächst der Hotelgast
Und der „Kriminalbeamte « verfolgte ihn.
Nach langem Warten sah der Schneider
ein , daß er zwei Schwindlern iu die Hände
geraten war , die ihn , « 8000 M betrogen
hatten ."

Köln,  9 . Aug. In Oberhausen wurden
erneut siebe« Personen wegen Beraubung
von Sisenbahuzügen während der Fahrt fest-
genommen. Die Leute raubten haupsächlich
«isenbahuwaggons auf der Strecke Oberhauseu
Frintrop aus . Ein 17jähriger Bursche wurde
gleichfalls verhaftet , « eil er auf dem Sieg¬
burger Bahnhof eine Wagenladung mit 800
Zentner Ammoniak unter Vernichtung des
Frachtbriefes einem Krefelder Landwirt zu¬
geschoben hatte . -Dafür erhielt er von diesem
11850 Mark . Auch gegen den Landwirt
wurde Strafbefehl erlassen.

Bochum , 6. Aug . In Münster drangen
Einbrecher nachts in die lleberwasserkirche
ein und raubten fast den gesamten Kirchen-
schatz an Kelchen, von dem Verbleib der
Diebe and des Raubs hat man keine, Spur.

das Amt eines Rates bekleidete, setzte zur
: Erheiterung der Hosteute nicht selten Scherze
in Szene , die ihre Wirkung fast nie ver¬
fehlten , ihm aber , da ste «ft die Schwachen
seiner Mitmenschen zu« Gegenstände hatten,
eine ziemlich starke Gegnerschaft eintrugen.
Einmal hatte er die Hofdamen durch irgeud-
einen solchen Scherz sehr gegen sich aufge¬
bracht und man hMühte stch, ihm endlich
einmal einen Schabakack zu spielen, an den
er denken sollte , « ine seiner Schwächen
war sein Stolz auf seinen laugen , i« der
Tat sehr schönen Bart und bei dieser
Schwäche wollte man ihn fassen. Herzog Jo¬
hann Georg I., der auch Scherze« niemals
abgeneigt war , wurde ius Vertrauen ge¬
zogen. Er befahl , daß jedermann bei Hofe
bis auf weiteres ohne Bart zu erscheinen
habe . Am den Hofleuten zu zeigen, daß er
«it sich selbst keine Ausuahme machen wolle,
ließ er sich auch den seinen abnehmen . Al»
dieser Befehl zu Taubmanur Ohren kam,
war er außer sich, begab stch sofort zum
Herzoge und suchte ihm vorzustellen , daß es
doch angängig sei, ihn von diesem harten
Befehle auszuschließen. Er würde ja doch
dem Gespött der Studenten zu« Opfer fallen
wenn er plötzlich bartlos auf dem Katheder
erschiene, seine Autorität sei dahin , er sähe
sich gezwungen , seine» Abschied zu nehmen
und so weiter und so weiter . Der Herzog
aber blieb Auch gegenüber all diesen Vor¬
stellungen unerbittlich , « r gestattete ihm,
vier Wochen mit den Vorlesungen auszu¬
setzen, damit dieses Argument hinfällig sei.
Es blieb Taubman » schließlich nicht» weiter
übrig , als stch dem Willen des Herzogs zu
fügen . Nur bat er stch noch aus , daß die
abgenommenen Bärte sämtlicher Hofleute
ihm ausgeliefert würden Dagegen hatte
der Herzog nichts eiuzuwenden . Als der
Tag kam, an dem die allgemeine Rasur
vor stch ging , gab Taubman « sorgfältig acht,
daß ihm keinen der abgenommenen Bärte
entging . Dann übergab er dieselben einem
Sattler und ließ davon eine« Ea/tel an¬
fertige «, den er dem Herzoge mit dem Be¬
merken überreichte , daß, wie Seine Gnaden
mit de« Rasierbefehl einen Einfall ohne

'gleichen , gehabt habe, auch dieser Sattel
einzig in der Welt würde , indem zu seinem
Polster alle Stände , vom regierenden Fürsten
bis zum letzten Stallknecht , beigetragen
hätten . Der Herzog lachte über diesen neuen
lustigen Sinfall und nahm das Geschenk
huldoollst an . Er machte Taubmann dafür
ein Geldgeschenk, den Sattel aber verehrte
er seinem Vetter . Von dort aus kam er
nach Wien , wo er eine Zeitlang als Sehens¬
würdigkeit gezeigt wurde , ,

Vermischtes.
'»» Gin »ritituBe # Geschenk Der ehe¬
malige Wittenberger Professor Friedrich
Taubman », der zugleich am sächsischen Hofe

Molodion : Aida Verdi
Einzng der Götter in Walkall Wagaer
Leonorea Ourertare Beethoven
Meiedien : aus Carmen Bizet
Ungar . Tänze Nr . 5 und 6 Brahms

Dienstag , 13 Angnst.
Frühkoazert ven 8-—9 Uhr an den Quellen
Choral ; Befishl du deine Wege.
Ouvertur« : Mammons Palast Titl
Menuett Gressmütterchen Aletter
Melodien : Hinsamkeit Czihalka
Präludium . Bas Pensionat Snppd
Die Äeinzelmäaache « Eilenberg

NaAmittaga von 4*/4—8 Uhr.
Marsoh. Hoeh Habsburg Kral
•uv «rt«re : Fra « Meisterin Sappe
Melodien : Troubadour Verdi
Tränmerei Yienxtemps
Ouvertüre : Btbezahl Flotew
Walzer . Mergenblätter Straass
Potpourri . Zigeunerliebe Eekar

Abend, von 81/*—10 Uhr.
Marsch. Siegesjubel Hüttenberger
Ouvertüre : Rajuand Tornas
Melodien :SoffmannsErzählungen Ottenbach
Träumerei Sohumann
Menuett Bjoherini
Ouvertüre : Fingalshöhle Mendelssoh"
Walzer Wiener Madeln Ziehrer
Melodien : DreimäderlahausSchnbert -Berte

Abends 7.30 Uhr : Theater.
Mittwoch : Konzerte des Kurorchesters

von 4M—6 und 854—10 Uhr . Im Eoldsaal
abends 8% Uhr : „Die Deutschbalten und ihre
anderssprachigen Heimatgenossen ." Vortrag
von Oberpastor Viktor Wittroch -Dorpat.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchester»
von 4H —6 und 854—10 Uhr . Im Eoldsaal
abends 8. Uhr : Kammermustk-Abend Fräu¬
lein Dora Moran , Kgl . Kammersängerin,
Berlin . Frau Adele Knapp , Klavier , Kon¬
zertmeister W. Meyer , Violine.

Kurhaus.
‘Montag, den 12. August.

Abend, 8i/ 4—10 ¥hr
Ouvertüre : Mignon Thomas

Letzte Mekungsn.
Flieger - Alarm.  Kurz vor 8 Uhr

heute vormittag ertönte die Sirene und gleich
darauf hörte man in der Richtung Frankfurt
heftigen Kanonendonner . Ein feindliche»
Fliegergeschwader überflog Frankfurt und
warf mehrere Bomben ab, über deren Wir¬
kung noch nichts bestimmtes bekannt ist. Um
9.20 Uhr blies in Homburg die Sirene wie¬
der ab» die Gefahr war vorüber.

F r a n kf u r t a. M .» 12. Aug. (Amtliche
Meldung .) Heute früh gegen 9 Uhr fand ein
Fliegerangriff auf Frankfurt a. M. statt , der
neben Sachschaden trotz rechtzeitigen Alarms
auch mehrere Opfer — vornehmlich auf der
Straße — forderte.

Breslau,  12 . Aug. (WB . Richtamtl .)
Die schlesische Zeitung meldet : Wie wir er¬
fahren , hat unser erfolgreichster Kampsslie,
ger der Gegenwart » Oberleutnant Löwen¬
hardt , den Heldentod gefunden.

siwfi
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i . £ ., Marktstriche2

Telefon 66
empfiehlt sich zur Vertilgung jp
fimfl. Ungeziefer nach der « peßer
Methode wie SÄoHN, tÄfinfen,
Wapzen , Kister« rc. VÜtzmatzme von
ganzen Hä « fern iw Mvnnemenr

Ei» Mm
mittleren Alter », « ilitirfrei , such!
Stellung als Kassierer, Portier,
Nachtwächter, oder sonst ähnliche
Stellung . Zn erfragen in der Ge¬
schäftsstelle unter 8b8S

***>■

iinidiilpi
bewandert im

Maschinenschreiben
u. Srenographie

sofort gesucht.
Rechtsanwnlt « Notar

Dr. Wolff
Cnffenßr « j*e 101.

Gonzenheim
in guter. Lage

schöne» Ha«s 2 msl, Zimmer
Hinterbau mit Werkstatt und Stall¬
ung mit schönem angelegtem Gurten
zu »eUkaufen. Offerten , . A . 3812
on die Geschäftsstelle.

Mädchen
oder Anshükfe

für fvfort gesucht, 8636
Lina Will Haingasse 17.

Tüchtige», fleidiges
Mädchen

in aller Hausarbeit erfahren sucht
Stellung für 1. Okt. in nur gutem
Haufe. Off. U. « . 3684 Geschäftsst.

2 gnt möblirte
Zimmer

mit oder ohne Pension zu »erm
8218 Auisenstrahe 38 II.

Wir drucken
bei verkommenden Sterbefällen zu jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerbricfe
Trauer zirkulare

und liefern dieselben

in kürzester Zeit
Abfassung bereilwilligst :: Reichhaltig « Muster

Taunusbote -Druckerei

Vet A « ,eigen im Wehnnngsanzeigor kostet bi « Klein¬
zeile ober beten ftnunt MI . 1,—. ttohnnnfsan,eigen
nicht nutet 4 , Bimmetnn,eigen nicht nutet 2 Zeilen. ÜJohnungs - flnjeiger 3m Interesse bet

Bermi etnug  bat
sofort iv an wer

Knftvngge &M liegt es , wenn be
«vhnmng , bie boteeffvnbe Anzeige
Geschllft - stelle «»bestegt wirb.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlicy mmdestenr einmal.

MI . Ül« ll ( l " LL " ^

8ll l . kill. Mill.liffltt
zu vermiet . NLa Glisnbethenstt. *8MMUWMiL'Ä
fein. Pt ». Hause (schatt. Gatten ) zu vor
mteten. (76a) Dietigheimerstr . >.

ÜI. rkMW ii itrnietn.
Lietigheimerstr .18.

Simmer

WIWllMl mit29(0(1
zu vermieten,

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 80a.

8M.MMS0.t3I«llkNI
Küche und Kammer mit Gas u. elekrr.
Licht sofort zu vermieten . Monatlich
Mk. 45. Gaalburgstr . 57,

Eingang Triftstraße
Zu erfragen daselbst im I. Steck. 81a

SEM .5llnnmll.
mit Zubehör in bester Eüdlage ab l.
Oktober ds Js . zu vermieten.
87a Näheres B. Fuld , Sensal.

ewiwiLSiBKnrÄ
*n der Geschäftsstelle unter 84a
Schöne 8 Zimmerwohnung mit allem
Zubehör zum 1. « pril zu vermieten.
k02a»_ «irdorferstraße 29.

5 Slmwniioii.LL 'N
«bgefchl. « orpl . sof. , u vermiet « . 86a
MB.  woheAußerh . b. Hornhol,danken

8« «11.Simmtr
auch Küch« mitbenutzung m ruhiger
ftei « Lage . Haltestelle der Slektr . brll.
zu vermieten Zu erftagen «. «Sa

IImio  zu innKtn
iOSa_ Hofmaler K. Lepper.
Frenndl Mansarde , er . Zimmer u.
Küchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zu verm. Näh .Rind . Stiftsstr . 20.1 104a

rlAMSbi.ziM.ll.8MU
zu vermieten
Sla_ Luisenstr. 64, I. Stock.

Wer vermieten "will , benutze unsere«

. « iMU -UMk,

Nähe der BahnLUMlllt. emm lk.
zu vermieten

Äean Koster,
96a Ferdinands -Anlage >1.30(131««(k
— “ öbeln  geeignet zu vermieten.

Luisenftraße 70.
von
100«

"« r?rMii.rz.-«m.
m. Veranda el. 2 . u Bad. _98«

il ( IlflU S0 | UU
fllr Einzelperson Zimmer Kammer und
Küche imMvrderhons porter « Louise«.
ftraje 18. Räh . » vÄsemstr. »  Laben.

Ml Sinmer•*
Gorvtheenstr . 38 . bei » ickel.

MsKillWUrAs:
vermieten . Saalbnrgstr . SS . 108a

ir,lllml >vl . vimmil
IN gesunder schöner Lage zu »ermitt.
Zu erfr . in der Geschäftsst. unter 79aMbl.äinimer*»
77a _ Löwengasse 5 p.

Möbl . oder unmöbl . Zimmer mit
Küche und Kochgelegenheit zu vermiet
88« Ferdinandsplatz 14 p.

ÄftiK loiforlin-OolBHi
sofort zu vermieten

Luisenstraße »7
Ä. Kern.vüa

Srilltir.
Misst.96,r M(S3D(1
(bisher seit Jahren mit Erfolg Dame»

i« 2. »Lk S8a
Dreizimmerwha . im l . St . « . Küche
mäbl . od. unmöbl . Gas , elekt. Licht ».
Garteuaut . ». 1. Oktbr . zu vermieten.
10Sa) Ferdinandsplatz 14 p.Ferdinandrplatzmllitin äßetü*

80 q« . Kraft-3»
anfchluß und Transmission vorhanden.
8Va) Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 20.

°L-.sr « iii.
m. Veranda el. L . u. Bad . ’ vSS



N» 182 JtmuäiMe " Bad Hom-mma. d,, 17. August l»tt

Gewissenhafte
Erledigung aller Vertrauens-

Angelegenheiten
streng diskret und fach

gemlss.
Massige Honorare

la Referenzen n
Dankschreib en

aus allen
Kreisen

Versteigerungs -Anzeige.
Dienstag , den 18. August 1918» nachm. 61/* Uhr o«

steigere ichi« gefälligen Aufträge gegen sofortige Barzahlung.an de»
Meistbietenden

20 Bäume Aepfel
in hiepger Gemarkung nahe der Stadt

Karl Knapp»
Auktionator und Taxator.

Znsammenkunft am Gchlachthof. 3630

Buchenbrennhol?
1 bis 2 m. Ig.per gtr . 913 .70
zerkleinert per Itr M 4.20

in Waggonladungen frei Station Bad Homburg liefert

Holzhandlung Otto,
Neue Mauerstratze IS3624

LADENFRÄULEIN
für ein hiesiges Lebensmittelgeschäft gesuoht.
Näheres in der Geschäftsstelle unter 3608 . .\

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei dar

Pr e us s is c henRe n18  B-lf s r«Iob• riio| s-A ■■11 II
Sofort beginnende gleichbleibeado Reste Cttx  M&nnar:

heim Eintrittsalter iJahre ) : CO j 65 | 60  f 66 | ft) 4 78
jährlich °/0 der Einlage : 7,** 1 j * .«1
bei längerem Aafschnb der Rentenzahlung wa

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vtrmügeoswtrt « Epde 1917: 123 Millionen Hark

Tarife und nähere Auskunft durch:

Arthur Berthold , Kaufmann
Homburg v. d. Röhe Loulsonsfr . 40.

hAbere

mm
Hess , sonees.

LANDESBANK
Bad Homburg o. d. H. Louisenstrahe SS

gegründet 188S.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und
mit Scheck zahlt, fördert den bargeldlose-

' Zahlungsverkehr und nützt damit der All-
gemeinheit. wie sich selbst. Die Einschrän¬
kung des Banknotenumlaufs liegt im vater,
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und provistonssteien Scheckkonten.

Dar jeweilige Guthaben wird zn angemessenen Tagessätzen
verzinst. Scheck» sind stempelfrei. Scheckhefte und Uebermei-
sungsfnrmulare werden von uns kostenlos verabfolgt. Schecks auf
unsere Bauk werden in allen größeren deutschen Plätzen nach
Prüfung gebührenfrei eingelöst.

-— <>-

Annahme von Spareinlagen
Berztusnug zu günstigsten Bedingungen, je »ach Kündigungsfrist.

o-

m

Gelder, die uns zur Zeichnnng«ns die

IX. Kriegsanleihe
überlassen werde», verzinsen wir bi» zum ersten

Bezugstage zu 41/«' /»

Beratung dei Anlage von Geld oder Wertpapieren. — B«r«ö.
,ensver»citung Ausführung aller bankgeschäftlichen

Trausakttoneu.

Filialen

Pranftfarta.M.
gegenüber

der Hauptwache
Bubnrg

Mönkebergstrasse 17
Btettii

H auptaitz
Berlin V . 50

Kmrtf reten -Damna 16.
»«»rindet  1807. 2686

Freihändiger
Verkauf

Dienstag 12. August, vor¬
mittags 9 Uhr verkaufe ich

Suifenstratze 16
im Hofe

tint Partie Steiler
sehr geeignet ftr Hssenställeu. dergl.

* Karl Knapp,
3681 Auktionator»»d Taxator.

BoranUoorUlth stkr bl» ÄchNftMinng: JA . Heinrich Vchudt,' stk

Hühnerhaus
wenig gebraucht, zerlegbar, , on
Groos u»dA»erbach für 30 Hühner,
mit Brutrasm, der auch für Gänse
und Tuten geeignet, für M 250,
verkäuflich. Man schreibeu. M 3685
Geschäftsstelle.

Blufennadel
(A» de,ken)  VV» Wallstraße bis
Raff. Kapelle am Sonntag verloren.
Gegen Belohnung abzuqeben.
8629 Wallstraße 18. I.

öefunöen
goldene Brille

»bzuholen gegen Si»rücku»g«gebühr
3633 Unterqaste iS.

Samstag auf Soüütag Nacht
eine weitz und schwarz

getigerte
junge Katze

abhanden gekommen. Mederdringer
erhalt gute Bel,h»»»g 3638

Carl Maast, Höhestraße 35.

Ci«kemplettre fehnad
zu kaufen gesucht. Offerten unter
T. 8685 Geschäftsstelle

Klrme Wh mit Serie»
in Bad Homburg oder Gonzenheim.
6—7 Zimmer, Bad, elektt. Sicht,
GaS z« kanse» oder per Kannar-
April z« miete» gesucht. Off. « it
Preisangabe unter F W. 4383 a«

Rudolf Moste, Wiesbaden.

!Wohnhaus,!
s enthaltend7 g immer , Küche <
?und 4 Mansarden zum1. Ok- >
) tobet zu varmieten oder zu <
?verkaufe «. 2774>j Z«erfragen Unter 2774.
5=6 »»möbi. Zimmer

eins zn zwei zn »ermieten. Offerten
unter F. 3688.

3 Zimmerwohnung
für sofort gesncht. Z»m Preise
»« 440 M Offertenu. D 3495
Geschäftsstelle.

Schöner Mmel-WstW
8. Stock

(jährlich 430 M) an ruhige Leute
vom 1. Oktober ab zu vermiete«.
8688 Gluckeusteinwog 16 pari.

Schölt

2 Jimntt
und Küche zn vermieten. 3538

August Horget Nachf.
A . llstr. 4.

2 aöbl- Zimmer mit
UJCJIIUJI blankem Kaffee und
Bedienung in gutem Haufe danernd
bei gut.Leute«.Preiseff. u.F. 8639

Ans die gelbe« Notbezugsscheine
werden ausgegeben.

am Dienstag, den 13. Ang»st vorm. 9—IS Uhr B. 3—6 nach»
bei H S . Wiefeuttzal Söhne a»f Nr. 8461 — 97,0 je 1 Cte
BraRnkohleudriketts,

«« Mittwoch, 14. Dug. von 7—12 Uhr bei Chr Glücklich, a,
Nr.9731—0830 je 1 Ttr. Siformbriketts.

Ls wird dringend empfohlen die Brikett« für den Wi»t«r a»
znsparen.

OrtsAotzlenftaüe.

Verkauf von Aarotten
Morgen Dienstag gelangen in den Marktlauben prim,

Aarotten ohne Kraut zn» verkauf.
Bad Homburg, den IS. ßl»g»st 181,

3649 Dar Magistrat.
Leben»mitt«t»«forg»»g.

Berichtigung.
In dem Aufruf der Kolonial -Kriege»fpende sind folgend«

Unterschriften im BrtauSfchuß richtig zu stellen.
Frau Major Fiuck; Frau Major Preutz;

»nd Fra « Jul . Wertheimber

Spar- und Vorschntzkasse
zu Homburg ». b. Höhe.

EingeUagene Genrsienschaft« it beschränkter  Hastpskcht
AubeuftraGe » o. 8.

Neichsbank Dir»- Konto, Giro- Konto Dresdner Band
Postfcheckconto No. , 86 Jraickfuü a. M

Gefchäftokreis nach de» Bestimmungen»nfrrer VerestiSstatutan
geordnet für die einzelne» Geschäftszweige.

, Oparkaffou- Vorkehr
mit M>d 4»/,:g«r Drrzinfung beginnend mit dem 1. »nd IS.
der Monat». KoÄante Bedingungen  f»r Rückhatzluâ .

Scheck»- und Uaborwaisuugs - » enkochr.
»erstcheMN, von Wertpapieren gegm Kmsverlkst

i» Falle der Anslofnng
Wochiol-, Tonto -Lorront - und DsrEehons -Berkabr

gegen Bürgschaft, Hinteck̂nng »o» WaNpapia« , n. dsistigte
Gicherstellnngen. PostMeck -BosKechr unter No. 4« Post-

afdtevahrmng oaltung
Wrrtpapioron gegen mäßige DergSkmg

Die Aasbewahr»», der Depots geflistoht in mrs
und einbruchssicheren Statzlpanzam-Gawvl
gang «Aar sonstigen in das Bankfach «*“'
DefchLsta «nt« de« günstigsten Bedingungen

in' nnfm

MM

Gefchüstsbestimmvngen find kostenfrei bei nus echäMKH.

llugust-September 1918
FESTNPIELE

auf der neuen Kurhausbühne in

BADEN- BADEN
Kunstlorisohe

Oper etten «Aufführungen
untei* Leitung ron Dr. Carl Hagemann, Jntendant de»
firosaherzoglichen Hof- u. National -Theatern Mannheim.
Gestaltung der Bühnenbilder tou LUDWIG SIEVERT

Zur Aufffchrung gelangen
in neuer Bearbeitung und Inszenierung:

Der Opemball - H..b«s«
Orpheus in Ser Unterwelt ô b«*
eine llncbt in veneSig *«■«
Vormerkung von Plätze» durch die lurhaoskasw Baden-Baden.

Die Intendanz
der sftSdftiechen Kurverwaltung.

HEBEBEEKBSEBHEEEBHBBHEBBH
Preise fiir Damen -Bedienung

Kopfwäschen mit Frisur M 1.S0
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger, Hoffrifeur.
Bad Homburg, Louisenftr 87-

EEEBHSBBBHBHBBHBBEEBBEEBE
Ä.; Druck und Verlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d. 9-
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